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Die Panziger Peitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


˖ f tags 5 Uhr. — 

und Feſttaße, zweimal, am Montage nur zachmttiage r. 
Bedſtellungen werben in der Expedition be eee 2) und aus. 
wärts bei allen Königl. Poſtanſta 


— 


ten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 24. Febr., 5 Uhr Nachm. 

Berlin, 24. Februar, 

eommiffion des Abgeordneten hauſes 


einem Amendement 
ob die Berathung 
kommen des Budgets zu vertagen fei, wurde verneint. 
Die Eommiffion zur Prüfung der Werträge mit den 
Reichsunmittelbaren befhloß die Vorlegung des vor 
jährigen Berichts an das Haus. 
Angekommen 24. Februar, 4% Uhr Nachm. 
Berlin, 24. Februar.“) Die Budgeteommiffion 
beendete die Berathung des Generalberichts. An⸗ 
trag 5 wurde mit allen gegen 2 Stimmen, Lrntrag 6 
(betreffend die jährliche Fixirung der Höhe der Ein ⸗ 
kommen und Klaſſenſteuer) einftimmig angenommen. 
Antrag 5 enthält folgende aſſung: Die Gebäude 
ſteuer iſt auf den urſprünglich veranſchlagten Betrag 
von 2,843,260 Thlr. jährlich geſetzlich feſtzuſtellen. 
Der neue Antrag Wirchow's (die Regierung zur Vor⸗ 
lage eines neuen Budgetentwurfs nach den Grund⸗ 
fügen der Anträge aufzufordern) wurde mit allen 
gegen 4 Stimmen abgel:bnt. 
Angekommen 24. Febrnar, 6 Uhr Abends. 
Braunſchweig, 24. Februar.“) Das berzogliche 
Reſidenzſchloß iſt, außer dem linken Flügel, geſtern 
Abend niedergebrannt. Das Feuer brach gleich nach 


zu 81 angenommen. Die 


Si inn des Hofballes aus. Die auf dem Frontiſpiee 
* ende Quadriga (Viergeſpann) aus Kupfer iſt ge 
Herz. zen. Heute Vormittags wurde man das Feuers 


— Vederbolt 


Berlin. (Voltsz.) In der Sitzung des Berliner Arbeiterver 
eins am 20. d. ſprach Herr Bartels übet den Begriff der Selbſt⸗ 
dilfe. Herr Krebs berichtete Über das Feſt der Affociation der Ber⸗ 
liner Stuhlarbeiter; es ſei dies ein wahres Triumphfeſt geweſen, 
das gezeigt habe, wie der Arbeiter wohl ſparen könne und welch 
ſchöne materielle und moraliſche Erfolge dadurch erzielt werden. Er 
inüpfte daran die Aufforderung zu größerer Betheiligung bei der 
Sparkaſſe des Vereins; von einigen 50 Mitgliedern iſt bereits in 
Jahresfriſt ein Capital von 1200 4 durch Spareinlagen aufge⸗ 

bracht worden. Von Herrn Lamotke war ein Antrag eingegangen, 


i — zur Beſprechung der Frage aufforderte, ob es nicht zeitgemäß 


el, eine Genoſſenſchaft innerhalb des Vereins zu gründen zur. ger 
genſeitigen Aale 10 * in WIEN en Zu⸗ Act Erw 
gung wurde eine Commiſſion ernannt. a ö 
— Die „Bof. Ztg.“ ſchreibt: Der Poleuprozeh der 

2. Reihe von Angeklagten, deſſen Verhandlungen am 16 k. 
Mts. in der Bausvoigtei in Berlin beginnen, umfaßt bis 
jetzt 20 Angek 2 ie Namen ine ſind: 1) Literat 
W. 0 fi; 2) ehemaliger Marine » Offizier Peter v. 
See 3) Outsbefiger Gtanislaus b. Enki; 4) 
Gutabeſitet Gr. Fr. Dombski; 5) Gutspächter Dionyfius 
v. Goltowski; 6) Wirthſchafts⸗ Beamter Leon Horn; 7) 
Fedecki alias Biyniarski; 8) Gutsbeſitzer Siegmund v. 
Jaraczewski; 9) Kaufmann Karfunkel aus Breslau; 10) 
Gutsbeſitzer v. Karczewski auf Czarnotki, Kreis Schroda; 
11) Wirthſchaftsbeamter Kowalewski; 12) Leski; 13) Vieute⸗ 
nant v. Puttkamer, gegenwärtig auf der Feſtung Magdeburg; 
14) Rentier v. Rycharski aus Miloslawz. 15) Eduard Szu⸗ 
kalski; 16) Trenerowski; 17) Referendar v. Wiersbinski aus 
Poſen; 18) Gutsbeſitzer Wladimir v. Wolniewicz auf Dembiez, 
Kreis Schroda; 19) Woyt; 20) Barbier Ryfert aus Poſen. 
Man hofft, daß die Verhandlungen ſpäteſtens in 6 Wochen 
ihr eg ud 0 bass JTbbbdlt 
— er „Poſ. Zig.“ ittheilung des „ 1 
Tatolicti“, daß apc den ldd en Halle En I nach Polen 


Woten Hvergenenue Near 25 Deniſche find aus jener Gegend nach 


f 5 Vermiſchtes. 
„Eine geheimnißvolle Unterhaltung] Der 
Kaiſer hat auf dem Ball beim Prinzen Napoleon wieder von 
ſeiner guten Laune ein Pröbchen gegeben. In einem Saale 
begegnete er dem Marquis v. Lavalette, dem ehemaligen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, deſſen Name bekanntlich in keiner neuen 
miſter⸗Combination fehlt. „Auf ein Wort, mein lieber 
arquis“, ruft ihm der Kaiſer mit ſehr ernſter Miene zu und 
zieht ihn, gnädig ſeinen Arm nehmend, in eine Fenſterniſche. 
Die ganze Umgebung, und Lavalette ſelbſt nicht der Letzte, 
aubte, daß es ſich hier um eine hochwichtige politiſche Er⸗ 
Niang handle. Vielleicht ein Rathſchlag zur Thronrede oder 
ein Aufſchluß in der römiſchen Angelegenheit, vielleicht gar 
das laug erſehnte Portefeuille? — „Finden Sie nicht, mein 
lieber Lavaletie“, beginnt der Kaiſer mit wichtiger Miene, 
saber ſeien Sie aufrichtig, finden Sie nicht — daß ich ſehr 
unvortheilhaft gekleidet bin?“ (Der Kaiſer trug vämlich einen 
lauen Frack mit Goldknöpfen und folgerichtig ein weißes 
2 2 „Aber Sire“, ſtammelte der enttäuſchte Staats⸗ 
ai eineswegs ....“ „In der That“, wendete ſich der 
ia RR nächſten Gruppe, die wie auf Nadeln ſtand, 
Man kann fianzige weiße Gilet in der ganzen Geſellſchaft. 
Lavalette von rn Gelächter denken, mit welchem der arme 
28 [Nature Freunden empfangen wurde. en 
Freunde, erzählt Carb oder Berftaud?] dee ee 
machte folgende Beobachtun . zoologiſchen ih nat 
Früchte eines Kurſchbaumeg nr won —.— be⸗ 
ſchmierte er den Stamm ringsum in — 1 Zoles 
mit Tabaksſchmirgel, den er zu dieſem Behufe geſammelt 
hatte. Die Ameiſen, welche in Schaaren den Baum hinauf⸗ 
zogen, kehrten an dem übelriechenden klebrigen Ringe um; 
die, welche von dem Baume zurückkehren wollten, wagten 
nicht, den Ning zu überſchreiten, ſondern kletterten wieder 
inauf und ließen ſich von den Aeſten zur Erde fallen. Der 
aum war bald von ſeinen zudringlichen Gäſten befreit. 
| Nach kurzer Zeit aber marſchirten die Ameiſen in Schaaren 


Die Finanz und Handels, 
at das Geſetz, 
betreffend die Beſteuerung der im Beſitze ausländi⸗ 
aber Geſellſcaften befindlichen Giſenbahnen mit 

rage 
bes Weſetzes bis zum Zu ande: 


Neutra 


„Aus der Stadt und Provinz Poſen iſt von 156 ! Seen zu haben. 
Geistlichen, darunter der General-Superintendent der Provinz 

Dr. Cranz, ein Zuruf an die badiſchen Geiſtlichen, weſche den 
Proteſt gegen Dr. Schenkel unterzeichnet, erlaſſen worden, 
5 „Brbg. Z.“ mitgetheilten Wort⸗ 
laut, heißt: „Wir ſtehen zu Euch in der Verwerfung ber Irr⸗ 
lehren, mit denen Dr. Schenkel die evangeliſche Landeskirche 
ohne Scheu die großen Thaten 
Gottes antaſtet, welche die geſammte Chriſtenheit in dem apo⸗ 
bolum ag ein m nt in der Thot 
h daß ein Mann, der ſich hierdurch fo- 
gar der Fähigkeit chriſtlicher Taufzeugenſchaft beraubt, in dem 
des evangeliſchen Prediger-Seminars. 
geſchützt, und daß die evangeliſche Kirche Badens genöthigt 


worin es, nach dem von der 


Badens verwirrt, indem er 


ſtoliſchen Sym 
eine ſchwere Prüfung, 
Amte eines Directors 


wird, eben dieſem Mann die Ausbildung i rer künfti iſt⸗ 

lichen zu überlaſſen.“ 5 2 5 di W 
* Die conſervative B 

ſonderbare Erklärung: el a 


gegen den ꝛc. Schenkel, 
1 ee 
ſolche Geiſtlche, die durch ihr Schweigen dem Unglauben beige- 
ſtimmt haben, 255 länger ihr Amt als Prediger 85 Casceſuce 
in einer criſtlchen Kirche behalten können. Mehrere Laien des 
Iuowraclawer Kreiſes.“ 

Wundern darf man fs über derartige Erklärungen nicht. Wohl 
aber muß man ſich in hohem Grade darüber wundern, daß bie 
große Majorität der proteſtantiſchen Laſen, welche nicht auf dem 
Boden der Protefte gegen die ſog. Ixrlehren Schenkels“ 
der Minorität allein das Wort itberläßt. 


eine Gegenerklärung gegen jene Brote 5 ichen. wa 
aber zu wünſchen, daß dies er, A übe. ee 
England. Im Oberhauſe d 


9 


rachte Lord Lyreden den 
von der 


Bericht enthülle einen Stand der Dinge, deſſen Vorhanden⸗ 
ſein man ſo lange geheim hätte halten ſollen, bis etwas zur 
Abhilfe geſchehen wäre. Er zeige, daß die Grenze Canadas 
vollſtändig vertheidigzungslos preisgegeben ſei. Das Gerücht, 
daß der Norden und Süden einen Frieden zuſammengeflickt 
hätten, war von dem Commentar begleitet, daß der Frieden 


auf der Baſis der Monroc⸗Doctrin (Amerika nur für Ame⸗ 


2 ruhen und zur Geltendmachung dieſer alle europäi⸗ 


ſchen Mächte vom Continent Ame chließenden Boc⸗ 
trin führen werde. Das amerifani Med ache kein Hehl 
aus feiner feindfeligen er A England — eine 


eindſchaft, die großentheils a Frucht der britiſchen 
Nen hel beachte werden müſſe. Friede und Bieber 
ſtellung der Union werde Krieg mit England bedeuten. Ge⸗ 
genwärtig ſtänden in Canada 21,700 Mann britiſcher Sol⸗ 
daten und die eanadiſche Miliz werde auf 88,200 Mann ges 
ſchätzt. Earl Grey weiſt den Vorwurf einer amtlichen In⸗ 
diseretion zurück, da der Bericht nur bekannte Thatſachen zuſam⸗ 
menſtelle. Aber eine „parlamentariſche Indiseretion“ müſſe 
er es nennen, wenn ein Mitglied, auf Grund eitler amerika⸗ 
niſcher Zeitungsgerüchte und Speculationen, die friedliche Ge⸗ 
ſinnung der amerikaniſchen Regierung in Zweifel ziehe. Zur 
Befeſtigung von Quebec ſeien vor der Hand 50,000 Fiir. 
angeſetzt und Canada werde die Befeftigung von Montreal 
und des im Weſten davon gelegenen Gebietes zu übernehmen 
haben. Außerdem beabſichtigte die Regierung 88,000 Mann 
canadiſcher Miliz durch das Loos auszuheben. Der Earl of 
Derby erklärt, er halte die Beziehungen zwiſchen England 
und Amerika für ſehr bedenklich. Er könne nicht anders als 
ſagen, daß die Regierung ſehr ſäumig geweſen ſei und mit 
ihren Vorbereitungen bis zum allerletzten Augenblick gewartet 
habe. Die Regierung habe auch nichts gethan, um die Ame⸗ 
rikaner abzuhalten, eine überwiegende Schiffmacht auf den 


an dem Stamme hinauf. Jede trug in ihren Kiefern ein 
Stückchen Erde, und mit äußerſter Vorſicht wurde ein Bäll⸗ 
chen neben das andere auf den Tabakeſchmirgel gelegt und 
fo nach und nach eine wahrhaft gepflasterte Straße herge⸗ 
ſtellt, welche die Thiere mit großer Einfigteit befeftigten und 
verbreiterten, bis ih Durchmeſſer etwa einen halben Zoll be⸗ 
trug. Nun konnten ſie aufs Neue mit Sicherheit den Baum 
binauftletern, der auch in der That bald mit Näſchern bes 
völkert war. ; 

Ummendorf. Vor einigen Tagen hat ſich hier, aus 
Eiferſucht gegen ſeine Frau, der Kunſtreiter Reimſchüſſel aus 
Meuſelwitz im Altenburgiſchen während feiner Vorſtellung 
vor verſammeltem Publikum die Pulsadern am Halſe und an 
dem linken Arme durchſchnitten. Ungeachtet augenblicklicher ärzt⸗ 
licher Hilfe iſt derſelbe bereits geſtorben. 

Stuttgart. Ein entſetzlicher Unglücksfall betraf am 
Sonntag’ Abend unfere Stadt. Gegen 5%, Uhr wurde der 
Thalkeſſel von einem dumpfen Knall erſchüttert, die Folge 
des Zuſammenſturzes eines Hauſes in der Eßlingerſtraße. 
Der Schlag war ein jo wuchliter, daß alle Feuſterſcheiben in 
der Nachbarſchaft zertrümmert wurden. Die Feuerwehr fand 
eine Trümmerſtätte, in der Balken, Steine, Oefen, Hausge⸗ 
räthe bunt durcheinander lagen und unter welchen eine ver⸗ 


muthungsweiſe große, aber weder der Zahl, noch dem Namen 


nach bekannte Emwohnerſchaft begraben lag. Der noch ſte⸗ 
hende Theil des Haufes drohte jeden Augenblick mit dem Ein⸗ 
ſturz. Und in der That wurden zwei der kühnen Feuerwehr ⸗ 
männer von einer einſtürzenden Mauer mit in das Chaos ge⸗ 
riſſen, ſpäter aber wieder befreit. Aus dem Schutte wurden 
mehrere Meuſchen gegraben, leider nicht alle lebend. Außer 
den beiden Feuerwehrmännern entrann noch glücklich dem 
Tode der Stadtgerichts⸗Beiſitzer Groß auf faſt wunderbare 
Weiſe. on den Trümmern des einſtürzenden Hauſes, an 
dem er zufällig vorüberging, wurde ferner erſchlagen ein 17. 
lähriger Jüngling. Andere kamen mit ſchwereren oder leich⸗ 
teren Verletzungen davon. Der Miniſter des Innern berich⸗ 
tet über Hergang und Entſtehung wie folgt: Die Hausbe⸗ 


. „Patr. Ztg.“ enthält folgende 
on re. „Soviel uns bewußt iſt, haben nicht ſämmt⸗ 
liche Geistliche der evangeliſchen Laudeskirche Preußens den Proteſt 
welcher die Gottheit unſeres Erlöſers ger 
Wir müſſen uns ſehr wundern, daß 


ſteht, meiſt 
. Wo So viel wir wiſſen, liegt 
es in der Abſicht der Laien in verſchiedenen Städten Weſipreußens, 


er Regierung vorgelegten Bericht des Oberſten Jervols 
über die Vertheidigungsanſtalten Cauadas zur Sprache. Der 


Lächerlich finde er den Gedanken, mit 
50,000. Ltr. die Koſten der 500 Bantigen zu decken; wahr⸗ 

ſcheinlicher würden dazu 200,000 Lite. erforderlich ſein. — 

Earl Granville entgegnet, daß Lord Derby die Gefahr außer 
ordentlich übertreibe. — Earl Ruſſell bedauert, daß ſich das 
Haus auf eine ſolche Discuſſion eingelaſſen hat und erwi⸗ 
dert auf Lord Derbys Vorwurf der Saumſeligkeit, daß es 
der Regierung unmöglich geweſen ſei, die jetzt prolectirten 
Maßregeln früher in Vorſchlag zu bringen, weil die Cana» 
dier ſich aus dauernd weigerten, ſelbſt irgend etwas zum mis 
litairiſchen Schutze der Colonie zu thun. 

Frankreich. Paris, 21. Febr. Der „Moniteur“ bringt 
heute den Bericht des Handels- Miniſters Böhie über die 
zweifache allgemeine Ausſtellung, welche am 1. Mai 1867 
unter der Leitung des Prinzen Napoleon in Paris eröffnet 
wird. Zunächſt, bemerkt Böhie, entſtand die Frage, ob man, 
wie 1851 in London und 1862 in Paris, eine Geſellſchaft 
conſtituiren ſolle, welche die Räume herſtelle und das Weis 
tere beſorge; die Erwägung fiel verneinend aus; ſie ſcheint 
für franzöſiſche Verhältniſſe und Neigungen minder gut als 
für engliſche geeignet. Eine Geſellſchaft, die ſtets eine Spe⸗ 
culation im Auge hat, würde ohne eine Garantie die Sache 
nicht übernehmen, der Staat hätte im Grunde alſo mit ihr 
nichts gewonnen, ſich aber jedes Einfluſſes begeben; bei Ein⸗ 
heit und nachdrücklicher Controle aber darf die Regierung 
nambafte Erſparniſſe bei den Voranſchlägen boffen. Die 
zwölf Millionen Subvention, die erforderlich, ſollen zwiſchen 
dem Staate und der Stadt Paris getheilt werden, und der 
Seine-Präfect bezweifelt die Zuſtimmung des Gemeinderaths 
bierzu keinen Augenblick. Die ſechs bis acht Millionen, 
welche außerdem noch erforderlich werden, ſind durch die Ein⸗ 
tritisbillets zu beſtreiten; auch könnte eine Garantie ⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebildet werden, welche, im Falle die Einnahmen, ab⸗ 
geſehen von den zwölf Millionen Subvention, den Ausfall 
nicht bloß decken, ſondern einen Gewinn ergeben ſollten, ſich 
mit Staat und Stabt zu gleichen Theilen in dieſen letzteren 
theilen könnte. Die Commiſſton beſteht, außer dem Prinz⸗ 
Präſidenten, aus 40 Notabilitäten des Landes und der Haupt⸗ 
ſtadt, die der Kaiſer ernennt, und aus 19 anderen, von der 
Garantie- Geſellſchaft gewählten, alſo aus 60 Perſonen; 
unter den Ernannten befinden ſich die Engländer R. Cob⸗ 
den, Lord Cowley, Lord Granville; andere Natione d 
nicht bedacht Die Ausſtellung dauert vom 1. Mai bis 30. 
September 1867. 5 ” 


Danzig, den 24. Februar. 12 f 48 
lGerichts⸗ Verhandlungen am 23. Februar.] Der 
Steinſetzer Froſt und der Arbeiter Meyer haben am 
23. v. M. dem Tiſchlermeiſter Ahlhelm aus deſſen offener Hausflur 
einen Schlitten im Werthe von 4 bis 5 F geſtohlen und verkauf⸗ 
ten denſelben an den Gaſtwirth Janke für 20 On unter dem Vor- 
geben, daß der Schlitten ihr Eigenthum ſei und ſie ihn verkaufen 
müßten, um ihn der Abpfändung durch den Gerichts⸗Exeentor zu 
entziehen. Der Gerichtshof verurtheilte F. und M. wegen Dieb⸗ 
ſtahls im mehrfachen Rückfalle mit je 2 Jahren Zuchthaus und Po, 
lizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 1 A j 
Der Reſtaurateur Karl Stage in Jäſchkenthal bat im Herbſt 
v. J. aus dem Jäſchkenthaler Walde der hieſigen Stadt eine Quan⸗ 
tität eingeſchlagenen Holzes im Werthe von 1 % vom Abladeplatz 
geſtohlen und dieſes Holz in feiner Büffetbude aufbewahrt, wo das⸗ 
ſelbe durch den Förſter Roſenthal vorgefunden wurde. Auch ein 
Stück Bauholz wurde auf dem Gehöft des Stade durch Roſenthal 
vorgefunden, welches von der im Jäſchlenthaler Walde ab ebroche⸗ 
nen Mooshütte herrührte und geſtohlen worden iſt. Der Eueſſohn 
des Stade, Gronau, hat ſich am der Ausführung dieſer Diebſtähle 
betheiligt. Der Gerichtshof beſtrafte den Stache mit 1 Monat Ge⸗ 
fäugniß und Chrverluſt und den ꝛc. Gronau, welcher erſt 14 Jahre 
alt iſt, mit 3 7 Gefängniß. , 
Elbing. (E. A.) Am Freitag iſt im Ellerwalde ein Menſch 
ergriffen worden, auf welchen ſich alsbald der Verdacht lenkte, daß 


wohner bemerkten ſchon den ganzen Tag einen ungewöhnli⸗ 

chen Gasgeruch und machten daher den Hausbefiger darauf 

aufmerkſam, mit der Aufforderung, nach der Urſache zu ſehen. 
Der Hausbefiger ging Nachmittags aufs Land (es war Sonus 
tag), daher die Frau darnach ſah. Unglücklicherweiſe trat ſie 
mit brennendem Licht in das Magazin (Lampenladen), worin 
der Gaſometer ſich befand, worauf auch ſogleich die Explo⸗ 
fon erfolgte und die Frau als erſtes Opfer fiel. Jar 
„(Ein ungetreuer Liebhaber.] Diefer Tage fitzu⸗ 
rirte Ober Powell, einer der jüngeren Volksvertreter und 
ein rillerlicher Kämpe der Torypartei, vor dem Gerichtshoſe 
der Queens Beuch in London in einer Characterrolle, die 
nicht dazu beigetragen haben kann, ſeine perſönliche und par⸗ 
lamentariſche Würde zu erhöhen. Die Anklage lautete auf 

Bruch des Eheverſprechens und die Klägerin Miß Marga⸗ 

retha Lewis beſaß das Selbſigefühl, ihr vom tapferen Oderſten 

gebrochenes Herz auf 50,000 Pfd. St. zu veranſchlagen. 

Eine enorme Summe, ſintemal dies Perz ſchon länger als 
40 Jahre geſchlagen hatte, und der ungetreue Liebhaber ſich 

auch gerade nicht mehr in der Paal befand, eine ges 

fühlvolle Jungfrau mit ſchwärmeriſcher eidenſchaſt zu er⸗ 
füllen. Oberſt Powell iſt 49 Jahre alt und durch Podagra 
und Rheumatismus ſo gebrechlich ar gelähmt, daß er von 
ſeiner Dienerſchaft gewaſchen, ange leivet und in einem Räder⸗ 
ſtuhle von einem Plag zum andern geſchoben werden muß. 

Seine Gebrechlichteit wurde mit peinlicher Genauigkeit 
detaillitt, um das Herz der Juy zum Mitgefühl zu rühren 

und zu einer niedrigen Geldbuße zu beſtimmen, wahrend von 

klägeriſcher Seite bie extravaganteſten Liebesbriefe vorgelefen 
wurden. Trotz feiner Schwäche und Hilfloſigteit ſcheint er 

mit der 40 Jährigen Jungfrau jugendlich geſchwärmt und ihr 

wirklich die Ehe verſprochen zu haben. Die Jury nahm dies 

wenigftend als erwieſen an und tröſtete Miß Lewis für ihr 

zerſtörtes Lebensglück durch eine Geldentſchädigung von 

2000 Pfd. St. den 


Mr 


et es geweſen, welcher in der Neujabrsnacht den ſchauerlichen Mord | 
an dem Mädchen im Poeck'ſchen Hofe zu Ellerwald verübt habe. 
Am Abend des ged. 17. d. M. wurde nämlich in einem Gehöft des N 
Ellerwaldes ein Kerl, der dort eingebrochen war, betroffen und feſt⸗ 
Man erkannte in demſelben den Arbeitsmann Dallian 
aus Neukirch (Niederung) und fand bei ihm ein geladenes Pistol 
und in einem Sade ein ungewöhnlich ausſehendes Talglicht. 
Sonnabend wurde der Ergriffene zur Stadt gebracht und verhört. 
Er hat nicht vermocht, ſich über ſeinen Aufenthalt am Abend des 
auszuweiſen und darüber ſehr unwahrſcheinliche An⸗ 
Wohl aber ſoll feſtgeſtellt ſein, daß er früher meh ⸗ 
Bei der am Sonntag 
auf Anordnung der K. Staatsanwaltſchaft gehaltenen Hausſuchun 
in der Wohnung des Dallian und Tages vorher ſchon bei ihm feibtt 
ſollen mehrere Gegenſtände aufgefunden fein, welche theils als Eigen: 
theils als in der Mordnacht aus 
von den Beſtohlenen recognoseirt 
worden ſein ſollen. In Betreff des bei dem Verbrecher gefundenen 
Lichtes foll von Sachverſtändigen die Möglichkeit ausgeſprochen wor⸗ 
Menſchenfett gemacht fein könne und wird 


genommen. 


Sylveſtertages 
gaben gemacht. 
rere Male im Poeck'ſchen Geböft geweſen. 


thum des gemordeten Mädchens, 
dem Poeckſchen Hofe entwendet, 


den ſein, daß daſſelbe aus 
eine chemiſche Unterſuchung veranlaßt werden. 
J Graudenz, 23. Febr. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung vom beutigen 
die unter der gemelaſchaftlichen Firma 
Goldfarb & Co. 
aus folgenden Perſonen: 
1. dem Kaufmann Jſaae Goldfarb, 
„ Jobann Madtke, 
„ Herrmann Winkelhauſen, 
n hannes Dyck, 
„ Teodor Kuecpte, 
6. dem Bürgermir. Wilhelm Ewe, 
7. dem Rabbiner Dr Iſaak Braun, 
8 dem Buchhändler Franz Kienitz, 
9. dem Kaufmannn Hirfch Seidler, 
10. dem Beſitzer Mdolph Eachmangki, 
II. dem Fabritanten Alexander Horſtmann, 
12 dem Kaufmann Wlexander Laſke, 
13, dem Kireisſecretair Julius Kayſer, 
ad 1 bis incl. 13 zu Pr. Stargardt. 
14. dem Beſitzer Moſes Mannheim aus 
Zaaben bei Pr. Staruarot, 
15. dem Zärbereibeiiger Wuguſt Helkers, 
16, dem Kaufm. Friedrich Guſtav Burau, 
17. „ Wolf Fuerſtenberg, 
18. „ Gottlieb Fuerſtenberg, 
19. „ Friedrich Wilhelm Wolf, 
20. dem Zimmermr. Carl Zube, 
21. dem Braumſr. Johann Hederer, 
22. dem Kaufmann Carl Otto Hoche, 
20. „ Carl Lcuguſt Hochſchulz, 
24. dem Sektetair Herrmann Quadt, 
ad 15 bis incl. 24 zu Neuſtadt in Weſtpr. 
25. dem Kaufmann Borchardt Fuerſtenberg 
zu Stettin, alleinigem Jubeder der Hand⸗ 
kung Gebr. Fuerſtenberg daſelbſt, 
eit dem 3. Januar 1865 beſtehende N 
ellſchaft, welche in Pr. Stargardt ihren Si 
bat, und zu deren Vertretung nur der Rauf⸗ 
mann Jſaae Goldfarb und der Kaufmann 
rrmann Winkelbauſen befugt jind, in 
unter Geſellſchalts⸗Megiſtet unter Nro. 9 einge⸗ 
tagen worden. 
Pr. Star gardt, 20. Febr. 1865. 1695 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


u dem Concurſe Über das Vermögen des 
Kaufmanns u, Commerzienraths J. Grunau 
bier werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Unſprüche als Concursglaubiger machen wollen, 
dierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtsbangig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum! 
Februar 1865 einſchließlich dei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Befinden zur Bestellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 8 
den 2. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Berendt im Verhandlunge⸗Zimmer No. 10 
des Gerichtsgebäudes zu eriheinen, Nach Abbal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 


werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 8. April cr. einſchließlich feſt⸗ 
gejegt, und zur Pruſun aller innerhalb derſel⸗ 
ren nach Ablauf der erſtenFriſt angemeldeten Forde⸗ 
bungen Termin auf den 27. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem genannten Com⸗ 
mifjar anberaumt. Zum Erſcheinen in d ieſem 
Termin werden alle diejenigen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen inner halb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchrifilich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 
ever Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Urte wohnhaſten, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
anzeigen. Wer dies unterlaßt, tann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Bi febit, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
äthe Scheller, Schueler, Dickmann und 
Momahn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Elbing, den 6. Januar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
. 333 


r 
Abtheilung. 


Tage iſt 


rer 


Rosenstein, 
in Danzig, 
Wullmebergafle No. 1 


3642 Große 


Ein Verwalter in mittleren Jahren, der 20 
Jahre der Landwirthſchaft vorgeſtanden hat, 
wünſcht daldigſt eine Stellung auf einem mitt⸗ 
leren Gute zu haben. 
Offerten bittet man 
d. Zig. unter Chffr. 117 


einzuſenden in d. Exp. 


7 
—— —— H. ü(G——— — —— Ce nnnnnnnn 


Ein trauriger Fall bat ſich in der 


—— —— äG—üää —  —e 


Am 
— Im verfloſſenen 


um 113 % 


13 Zeilen. 


an dem CToncurſe uber das Vermögen des Kürſch⸗ 
ners Louis Hellmann zu Thorn werden alle 
dieſenigen, welche an die Malle Anſpräche als 
Concursgläubiger machen wollen hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtsbängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht, bis zum 25. März 
er. einſchließlich bei uns ſchrifklich oder 1 14 5 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf h 
den 10. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis Richter 
Schmalz im Verhandlungszimmer No. 3 des 
Gerich sgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden 1 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift verjelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Fe lage 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
ehlt, werden der Rechtsanwälte Juſtiztäthe 
impler, Kroll und Dr. Mever und die 
Rechtsunwalte Simmel und Hoffmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 13. Februar 1865. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gerich 


1. Abtheilung. 


Vie 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter -Seitung, 


herausgegeben vom Arbelter fortbildung 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1 k. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Benebs 


t. 
(1425 


preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 


die Buch handlungen und 
i vie unterzeichnete Er pevi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Bes 
tellung von mindeſteus 25 Exemplaren. 

ſertlonsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Salt zur rbeitsvermittelung die 
pa te. — Abonnenten und er 
5 Procent Vergütung; auf je 25 beſtellte Gyr 
emplare zwei Freieremplare. 

Bei der erniten Beveutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe gestellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne de 
Zortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
lamm das Pt politiſche Wochenum ſchau 
ommt das Er zugleich den Wünſchen derje⸗ 


beziehen dur 
direct dur 


nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblatter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Bela enen reſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

obn 


rg. 
Die Expedition der Arbeiterzeitung. 
[4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Die Ein⸗ 
ſchätzung d. 
Sprung⸗ 

Böcke aus 


Kammwoll⸗Stammheerde 
durch Hrn. Schäferei⸗Di⸗ 
rector Uraunschweig iſt 
erfolgt und hat der Verkauf 
derſelben begonnen. 

as Vieh zeichnet ſich 
durch ſtarke Statur u. gro⸗ 

ßen Wollreichthum aus. 
Bankau bei Warlubien, 

im Febr. 1865. 
[1666] . Gerlich. 


Nas Dom. Mö zanno b. Oſche, Kreis Schweh, 
D % Ml. von dem flößbaren Fluſſe Schwarz⸗ 
waſſer entfernt, beabſichtigt ca. 100 Morg. gut 
beſtandenen Forſt zu verlaufen, 443619 


i 
| 
| 
| 
| 
| 


— — 


Scharnhorſter Forſt bei Leſſen ereignet. 
Dorfe Slup verſieht daſelbſt gleichzeiti 
ohne als ſolcher vereidigt zu fein. Bel ſeiner Patrouille fand er im 
Walde drei Holzdefraudanten, auf die er ſchoß. Der eine von den 
Letzteren iſt bereits todt, der zweite wird wahrſcheinlich auch ſterben 
und nur der dritte iſt leichter verletzt. 
daß fein Gewehr durch Zufall losgegangen jel, 


iſt wegen eines der „Volkszeitung“ entnommenen Artikels polizeili 
confiscirt worden. Der Artikel zählt, wie der leere Raum Weiß, 


Bromberg. (Brb. Ztg.) Unſere frühere Angabe, daß zum Bau 
einer Brahebrücke der Vorſtadt Kanalwerder ae der Bahnhofsſtraße 
Seitens der Staatsregierung 5000 % als Beihilfe bewilligt wer⸗ 
den ſollten, hat ſich beſtätigt. Der Ban wird im Frühjahr beginnen. 
Die legte Volkszäplung bat in Betreff unſerer Stadt folgende 


Neuer Schlachtpie 


Ein Schmied ans dem | 
die Stelle eines Forſtwartes, | 


Der Beſchädiger giebt an, 


men auf unſerer Oſtbahn 343,834 %, d. i. 3166 % pro 
Meile Bahnbetriebslänge betragen. Dieſer Betrag edel 
die Einnahme des gleichnamigen Monats des Vorjahres nur 


Todesfälle: 
berg (Bromberg); Herr vieut. Alfred 
Gutsbeſitzer Gottfried Wormit (Rettauen); Herr C. 
ter. Herr Schuhmachermſtr. C. J. Reich (Danzig). 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


* 


Zahlen ergeben: Die Civilbevölkerung beſtebt 2 0 
liſchen, 5301 Katholiken, 1646 Süden, er den r6 | 


lutherauer), 7 Mennoniten, 3 iſch⸗ i 3 
ohne Mütter, 21.561 Selen. Griechiſch⸗Katholiſchen; zuſammen, 


Schiffs nachrichten. 


Angekommen von Danzig: In Newport M., 17. Febr.: 


Monat Januar haben die Einnah⸗ Albion, White. 
Familien⸗Nachrichten. 
b Behnzien, Eu yon 185 A. Mannheim (Grau- 
* Die geſirige Nummer der „Preußiſch » Littauiſchen Zeitung⸗ 8 . ar 0 urſadh) Y (Jäcknitzj. — Eine Tochter: 


Frau Mathilde Haldewa b. Hüls⸗ 
Wat Ei); err 
. Knite 


markt zu Danzig. 


Auf Betrieb des Haubtvereins Weſtpr. Landwirthe ift in Altſchottlaud bei Danzig ei 
neuer Schlachtvlehmarkt errichtet und mit allen Vorkehrungen zur — Aufſtelung, Ver- 


pflegung, Nächtigung 


und Wägung des Schla tpiehes ausgerüſtet, dem Verkehre übergeben worden. 


Sache des Haupiveteins iſt es jetzt, in einmüthigem Aae a Seen den Markt zu beleben und 


den Intereſſen der L 
Viehmäſter der Provinz f 


anders als auf dem hieſigen neuen Schlachtvieh 


des Marktverkebres aber und 
daß der Markt an einzeln 

ſuchen wir die Herren Viehbeſitzer, uns 
zu machen. Gehen dieſe Anzeigen allſeitig 


nswirthe dienſtbar zu machen. 
dern wir deshalb auf, vom 1. April d. 
r markte zu verkaufen. Zur anfänglichen 
insbeſondere zur Vermeidung des etwa zu beſorgenden Uebelſtändes 
Tagen überfüllt werde, an anderen Mangel an Buirieb erleide, er⸗ 
efälligit vorher von der beabſichtigten Sendung Anzeige 
ein, ſo werden wir im Stande ſein, zu beurtheilen, in 


in Verbindung ſtebend en 
ab kein Schlachtvieh mehr 
gelung 


e mit Danzig 
3 


wie weit die einzelnen Marfttage dem Bedarf entſprechend beſetzt find und ag Dax Herren Vieh⸗ 


beſitzer vorher von dem geeignet — Sen 85 a N Marktes 2 
N enſtag und Freitag find, fo würde im Monat A t 
Haupt⸗Markttag auf Freitag, den 7. April fallen. W en 
Käufer ſowohl von hier, wie von außerhalb zu d 
zuladen. Denjenigen Herren Lardwirtben, welche ihr Vieh nicht mit eigner Begleitung herſch 


Da die feſtſtehenden Feelihg⸗ 


wollen, ſei das Feitvieh-Commiſſtons⸗Geſchäft von 


Danzig, den 4. Februar 1865. 


untniß zu ſetzen. 
ir werden es uns angelegen ſein laſſen, 


iejem wie zu den folgenden Tagen zahlreich ein⸗ 


8 icken 
ur. Fr. Keck hier empfohlen. 11135 


Die Haupt⸗Verwalgaung des Vereins Weſtpreaßiſcher Landwirthe. 


eys mer. 


— 


„An 

Wir beehren uns anzuzeigen, daß 
mehr in vollem Betriebe iſt, und halten unſere 
geneigten Beachtung empfohlen. 


Martiuy. 


Ne alöel- und Prof. Sp 


BZERASEHLU EURE 
in Edderitz bei Cöthen (Herzogtzum Anhalt 1 6 
unſere im vergangenen 


Jabre errichtete Fabrik nun⸗ 


Fabrikate an Mineralöl: und Parafin einer 


Auf feankirte Anfragen find wir zu Probeſendung 
e 


gern bereit. Bar 


ireet 


ion 
der Mineralöl: und Baraifn-dabrit „Andreashütte“. 


— — . —ñ—ä— 


Salla „Lampen und 
talllaternen empf. billigſt 


19960) m, Canis. 
‚ver einzigen einer 
Marienwerderer 


ſen zum 


1666] 


Dr. 85 


F. Heine. 


Maison de Santé. 


Patienten⸗Aufnahme zu Küren mit Inhala⸗ 
tionen, pneumaliſchem Kabimnet, Clectricitat (cons 
ſtantem und Inductionsſtrom), medizin. Bädern, 
Molke n, Brunnen täglich. N 

Die Clinit für Krankheiten der Gehör ⸗ 
und Athmungsor gane leitet Herr Dr. Levin⸗ 
ftein. | 1551 
Berlin. Unter den Linnen 24. V. v. 11—1 Uhr. 
Schöneberg bei Berlin, Maison de Sante 
x . N. v. 3—5 Uy 
en Herren Baumeiſtern] Technikern, 
Baubanpwerts, Maſchinen⸗, Müb: 
lenbaumeiitern und Bauunternebmern 
werden auf Wunſch dereiiwilligſt reife denen 
nete Schüler der oberen Claſſen der bieſtaen 
Baugewerkſchule als Bauhufſeber, Po. 
lire und Zeichner ıc. von de Unterpeläneien 
zugewieſen. Die Bedingungen der nſtellung 
bitte ich geſälligſt baldigſt mitzutheilen. 

1 den 1. ——5 ar — 
er de au ax 

[1241] er 65 Haarmann. 


DFF 
Die Paugewerkſchule 


Höxter d. d. Weſer 


11 ibren Sommer⸗Curſns am 15. 
Mai 1865. Anmeldungen der Schüler, unter 
Beifügung der Schulzeugniſſe, ſind frankirt 
einzujenven, 


Zur Abnahme der Meifter Prüfung 


für Bauhandwerker befindet ſich die Kd- 
niglihe Commiſſion am Orte. [1153] 


Der Director Möllinger, 
Für Unternehmer. 


Ein bettiebfamer und anſtändiger junger 
Landwirth ſucht zur rationelleren Betreibung ver 
Wirthſchaft feines Gutes einen anftänd! 
Compagnon mit wenigſtens Thlr. bi 
mögen. Adreſſen unter Nro. 666 e 
Exvevition dieſer Zeitung entgegen A | 

in lüchtiger Keiner, mit quien Zeugnijien 
E 14157 er unter beſcheidenen Aus 
ſprüchen vom 1. Malz eine Stelle; zu erfragen 
Schwarzesmeer No. 19. [1708] 


| 


et, 


Ein junger Mann, 

der polniſchen Sprache mächtig, mit guter Hands 
ſchriſt, kaun zum 1. April cr. in nem 
Haus- und Küchengeräth Geſchäft als Commis 


placirt werden. Dr. Sch 
+ hmidt, 
i Ba — er a 
n unverheiratheter militärfreier Wirthſchalts⸗ 
E Juſpector mit den beiten — — der 
ſchon ſelbſiſtändig große Beſizungen verwaltet 
hat, und gegenwärtig noch in Condition iſt, 
ſucht zum I. April eine Steue. Gel Offerten 
unter Ne. 1707 werden durch die Viped bier 
Zeitung erbeten. 


Hotel drei Kronen, 


Langebrücke No. 71. 
Sonntag, den 26, d. M., Abends, 


i groß es Concert 
er vollſtänd und 347 . 
an teien e echten U e. 


drei Herren). 

il Pe neuer Goupleis des Komikers Herrn 
ir Zu zablveihem Beſuche ladet freundlichſt 

2 N. 
1711) . 

Augetommene Fremde am 25. Jedt. 166. 

Agliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 

n. 5 a. Gr. Po au. Kaafl. ul- 

a, Autwerpen, Kleiber a. Dresden, Honig a. 
111 Frau Rentiere Wiebe n. Frl. — 
1 ing. lo 
Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. ! 


ſchweig a. Steltin, v. Arnstadt a. Breslau. Raufl, 
Roſenthal g. Frankſurt a. O., Höft a. Dresven, 


Struck a. Cöstin, a 1 


Düffelvorf, Roloff eee 


Halberſtadt. 
Hotel de Berlin: Kaufl. Singer a. Ber⸗ 


lin, Bon a. Leipzig, Jahnke a. Mühlbauf 
Cagel a. Erfurt, Lodeck a. Cöln a. R. 2 b 
a. Hamburg. pra 

Walters Hotel: Lieutenant v. Schultz a. 
Czierwierz u. v. Schultz a. Lojow. Sa e 
v. Zeromsti a. I rk ıto a. Leip⸗ 
zig. Frau Natergutsbeſ. Biehn a. Dalwin u, 
Frl. Meyer a Neuſtadt. 
Hotel zum KNronprinzen: Nittergutsbef, 
Schendel a. Jaubwien, du Bois a. Luckoczin. 
Rentier Petzold u. Eberti a. Pr. Stargardt. 
Kaufl. Garumc a Chemnitz, Bauer a. Berlin. 

Hotel zu deu drei Movren: 
5 u. S a. Magdeburg 
u. Biber a. Stettin, 

Bujacks n br N 
da. Hornkau, Diedr „ Czenskowa. Kaufl. 
115 u. Schröder a. Stettin, Schneider d. 

ya « 2 


Kaufl. 
„Luchs 


— 5 ’ 
aus: Gutsbeſ. v. nn em 


Landsberg u. 


Hotel de Oliva: Amtmann Steiner a. 
ö m. Rechnungsf, Baſtiant a. Lesciowo. 
Kaufl, Anips a. Frankfurt a. M., Weg 
eat, v. Hagen a. Berlin, Stoc a. Könias⸗ 
erg. 


9 i 

Hotel de Stolp: Gutsbeſ. Bialka a. Zrada, 
Chadoda a. Gr. Schlewitz. Muſiker Heim m 
Kapelle a. Gousgab in Böhmen, Gerdermſtr. 
Nauſeks a. Tiegenbor. 


Druck und Verlag 92 A. W. Kaf emann 
5 in Danzig, g 


